


ZUR SACHE

Pikos 82 mit Touropa-Wagene von Roco - eine Kombina-
tion ganz nach dem Ge-
schmack der vielen Epo-
che-3-Fans - bannte Lutz
Kuhl für den Titel der Novem-
ber-!VARA auf die Platte.
Mehr zu beiden Fahrzeugen
im Inneren dieser Ausgabe .

5 ist einer jener schönen 1lerbst-
tage. die Sonne scheint schräg
	 J	 J durch die halbgeschlossenen
Jalousien der Redaktionsräume, klei-
ne Staubkörnchen schweben in der
Luft. Aus der mittäglichen Ruhe
schreckt uns eine Meldung der Nach-
richtenagentur
Associated Press,
abgedruckt in der
Rubrik Weltspie-

gel der hiesigen
"Tageszeitung.
„Kindertraum uiii
Betrug erfüllt" . le-
sen wir. Es heißt
dort, ein Schwei-
zer Bankdirektor habe umgerechnet
1,6 Millionen Mark erschwindelt, um
einen „finanziellen Engpaß" zu besei-
tigen und sich eine „sündhaft teure
Spielzeugeisenbahn" leisten zu kön-
nen.

Diese Meldung erfüllt uns mit
großer Sorge . Nichts gegen Nachrich-
tenjournalisten und 1leadlinetexter,
die in ihrer Ahnungslosigkeit von
.,Kindertraum" und „Spielzeugeisen-
bahn" schreiben, schlimmer noch : es
als „sündhaft" zeihen . Nichts dage-
gen . daß sie uns Modellbahnern im
allgemeinen und Bankiers im beson-
deren infantile Neigungen unterstel-
len - woher sollen sie unser Innerstes.
unsere wahren Antriebe kennen? Uns
hat hier zunächst die tragische Per-
son des auf die schiefe Bahn Gerate-
nen zu interessieren.

Die Agenturmeldung verrät nicht
viel über ihn, den Ex-Vizedirektor ei-
ner Züricher Privatbank, nunmehr zu
einer Bewährungsstrafe verurteilt.
Fragen wühlen uns auf. Warum ein
Schweizer, warum ein Bankier aus
dem hand der 1landarbeitspräzision
und Nummernkonten? Sind Schwei-
zer Bankdirektoren womöglich unter-

bezahlt? Wieviel „Spielzeugeisen-
bahn" bekommt man für 1,6 Millio-
nen? Kleinserienmodelle können es
nicht gewesen sein, denn die Anlage
war am Ende nur eine halbe Million
wert - sagt sein Anwalt . Also sind
Schweizer Bankiers auch noch

schlechte Anlage-
berater?

In uns keimt ein
anderer, ein furcht-
barer

	

Verdacht:
Modellhahn macht,
früher oder später,
erstens süchtig und
zweitens kriminell!
Bereiten uns nicht

unkorrekt nachgebildete Lamellen
von Lüftern an einem neuen Diesel-
lokmodell Kopfzerbrechen, entschei-
det denn nicht die 1liihe des Schienen-
profils über die Kastenzugehörigkeit,
ist nicht die Frage, auf welche Weise
Pinsel oder Lötkolben zu führen seien,
schon fast von philosophischer Natur?
Es fällt uns wie Schuppen von den Au-
gen : Das muß übel enden! Unsere
Ehefrauen haben uns sowieso schon
entmündigt, ab und zu ein Freigang,
vorher ein rascher Griff in die 1laus-
haltskasse ..

Schnell schließen wir die Zeitung.
Immerhin sind wir ernsthafte Redak-
teure, und als solche haben wir nicht
nur einen fallbeilähnliclien Heftabga-
betermin, sondern auch die hehre
Pflicht, unsere Leserschaft allmonat-
lich zu informieren - über neu er-
schienene Sammlermodelle ebenso
wie über die vorteilhafteste Art, den
Modellbahndamm zu begrünen . Aus-
drücklich möchten wir die Schweizer
Banken zur Insertion aul'l«rrdern : I)ie
MIBA verfügt über eine solvente, klar
umrissene Zielgruppe und garantiert
geringe Streuverluste .

t h.

Süchtig
und

entmündigt?
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Vor der Vollendung des Nord-Ostsee-Kanals gab es in Schleswig-
Holstein bereits eine Wasserstraße zwischen beiden Meeren, den
Eiderkanoi. Eine der historischen Schleusen diente als Vorbild für
einen HO-Nachbau auf einem Anlagenteilstück von Dr . Uwe Gierz.
Foto: Dr. Uwe Gien

INHALT

Das Schmalspur-,,Krokochl" der BW trägt eigent-
lich die Bezeichnung HGe 414 . Manfred Curboch
testet das Nm-Modell von ,,Lok 14", das auf einem
Märklin-Z-Fahrgestell läuft . Das neue Modell trägt
sicher dazu bei die Spurweite Nm noch crttrakti-
ver zu machen. Thomas Küstner steuert einiges

Wissenswertes vom Vorbild bei.
Foto: Manfred Cutbach
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112
Mut zum MotortauSeh will der Beitrag ,,Faulhi für
fnschllnge'' machen, der im letzten Heft begann.
Giockenankerrnotoren können die Fahreigen-
schatten einer Modell-Lok entscheidend verbes-
sern. Diesmal geht es in die Praxis .
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Den Fünfkuppler des DB-Neubaupro-
gramms, die Baureihe 82 . hat nun der

ostdeutsche Hersteller Piko in HG
verwirklicht . Ludwig Fehr belich-
tet über das Vorbild und unter-
zog auch gleich das neue Piko-
Prunkstück einem ausführlichen
Test .

	

Foto : 1k
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Mit 72 Jahren entdeckte Rolf
Siefer seine Liebe zur N-Bahn.
Seine Anlage basiert auf einem
Entwurf von Raff Knipper• wurde
ober den Wünschen des
Erbauers entsprechend abge-

wandelt . Großen Wert legte er dabei
auf den Selbstbau, besonders die Kirmes
verdient Beachtung.
Foto: Rolf Krepier
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Geschmacklos

Mit diesem Leserbrief miiehte ich
meiner Empörung über eine Mndell-
b8hngesehrnacklosigkeit Ausdruck
geben - einer Empörung . wie ich sie
selten erlebt habe. Seil einiger Zeit
bietet die Firma Pole einen Rausatz
_Arbeitsamt" an . Beigefügt sind eine
große Zahl Menschlein . die zur Aus-
stattung der Freitreppe mit einer
Menschenschlange vorgesehen sind.
Nachdem als Attraktion für Leute, die
dem Elend anderer in ihrer Neugier
nicht nahe genug kommen können.
bereits brennende llauser' und Sensa-
tionsdarstellungen angeboten wer-
den . kann man nun auch noch _die
Rezession in die Modell-Sladl" (Text-
Zitat Katalog) einziehen lassen.

Vielleicht sollte man diese Katalog-
position einmal bei den BetrolTenen
im Arbeitsamt aushängen - nur uni
lt sehen, ob diese sich daran auch so
ergötzen können . ..

Rainer Puekenias . .1aebert

MIBA 8/94 ff, Elektronikserie

Zuviel Black-Box

Seit vielen Jahren lese ich die 11113 .1.
ir einiger Zeit ist es mir geglückt.

die MIBA-Bände 5-14 giinslig zu er-
werben. Von dein damaligen Stil bin
i h schlichtwg begeistert . Was da-
mals alles selbstgebaut wurde, hat
mich doch sehr erstaunt . Vor allem
die elektrischen Sehaltungen - fast
nur mit Relais und einigen wenigen
Selen-Gleichrichter/eilen - sind sehr
trickreich gewesen . Außerdem wur-
den sie recht anschaulich erklärt.

Von dein neuen MIBA-Projekt Digi-
tale Fahrsteuerung selbst gebest war
ich anfangs sehr angetan . Bei der 1Ä'k-
ttu'e des ersten :Artikels (MIM S/»41 er-
hielt ich schon einen leichten Dämp-
fer: Die Überschrift versprach mehr,
als der Text halten konnte . Als Auf-
macher kennte man das gerade noch
durchgehen lassen.

Nach dem zweiten Artikel war die
Enttäuschung aber ziemlich groß : I)ie
Schaltzeichnung ist auch für einen in
der Elektronik geübten Leser kaum
lesbar . Das Platinenlayout ist nicht
malistählich . und das genaue Daten-
frrr'ntat . wurde wieder nicht enthüllt.
Bei einer Schaltzeichnung stillte für
die Logikelemente das genormte Sym-
bol verwendet werden . denn nicht
jeder hat ein 1C-Ilandbur'.Ii parat .

Außerdem gehört es zum guten Ton.
jeden Chipanschluß darzustellen . wie
es z .B . in MIBA-Spezial gemacht wur-
de .

Bei der Erklärung der Schaltung
wurde die Stromversorgung - der ein-
wachste 'feil - ausführlich behandelt .,
während für wesentlich interessan-
ten Teile, wie die Umsetzung der bi-
nären Eingabe in t .rinärc Inf)rntatio-
nun, nur wenige Zeilen ohne Aussa-
gekraft ausreichen tnußten . In man-
chen Elektronikzeitschriften ist es üb-
lich . daß nicht alle Leser interessie-
rende genauere Beschreibungen in
kleinerer Schrift gebracht werden:
dies als Anregung für die Zukunft.

Im übrigen linde ich es sehr gut.
daß eine Modellbahnzeitschrift sich
an dieses Thema wagt . Weiter so (un-
ter Berücksichtigung meiner Kritikl.
aber labt deshalb die anderen Modell-
bahnbereiche nicht ins 1hintertreffen
gelangen, denn ohn e die ist die beste
Elektronik witzlos!

,1lichne! Geigenfeind, München

MIBA 9/94, Test

Gelungen : Arnolds 01 150

Ich bin mit L If Mahrts Ausführungen
im Technik-Teil seines Testberichtes
nir'hl in allen 'feilen einer Meinung.
1?s beginnt sehen mit dem ersten Satz,
daß die Lok teil- einem an sieh unge-
wühnlichert, aber bei "Arnold öfter an-
gewandten Antriebskonzept versehen
sei . Meinen' Meinung nach sollten bei
Dampfloks gerade in Baugrüße N auf
jeden Fall die Kuppelac.hsen - wie
beim Vorbild - angetrieben werden.
Reicht der Platz l'iu- den ylotnr in der
Lokomotive nicht aus, sollte er im
1ender eingebaut wY'IYII'n . tun unge-
wühnliches Antriebskonzept ist dies
sicher nicht : einige Beispiele wären
die Baureihen 36 (Arnold) . (13 .10, 44
113oco) . 57 (1lobbvtrainl . werden die
Ruder des Tenders angetrieben, wird
die Masse der Lok nicht genutzt . und
der-Tender muß überschwer mit Guli-
ma.sse konstruier e t werden . Daß das
Antriebskonzept der 1)1 1 51) teurer als
ein reiner Tenderantrieb ist, liegt auf
der Hand : aber den Mehrpreis bezah-
le ich gerne.

Zustimmen muß ich Ulf Mahrt zu
seiner Kritik der überhöhten Maxi-
malgesr'hwindigkeil reit umgerechnet
ca. 265 km/h . Mein Vorschlag an die
Versteller : Die 1lüehstgeschwindig-
kehl sollte nur so weil gegenüber dein

Vorbild überhöht sein, daß nach Aus-
tausch des Ilerstellermotors durch ei-
nen Glockenankernurtor (Faulhaber)
die richtige Geschwindigkeit erreicht
wird .

tlirlrrrr°I .tir itnritc, Tiernasen,

Zu negativ dargestellt

"/,uni "I'eslhericht _Null-Eins furch
l :nn" in Hell r)/ c }4, Seite 3 :3-35, stellen
wir fest, daß der Berichterstatter,
Ilerr Ulf Mahrt ., unsere Technik und
unser Antriebskonzept aus unserer
Sicht zu negativ und sachlich falsch
dargestellt hat.
7.u 11 Von ,.echter" bzw . „unechter"
Kurzkupplung zu retten ist sachlich
nicht richtig . Tatsache ist, daß die
I r'nderdeic'hsel in einer Kulisse ge-
führt ist und ciamil ein Kurzkupp-
1ungseffe.kl erzielt wird.
Zu 21 Es ist etwas vermessen . noch
zierlichere Lampen zu fordern, zumal
unsere auf der Pullerbohle befindli-
chen Lampen einzeln eingesetzt und
beleuchtet sind.
Zu 3) Coschwärzte Radschleifer sind
wegen des 4esentlich hiiher'en Über-
gangswiderstandes technisch nicht
vertretbar . Das wichtigste Ziel ist eine
störungsfreie Stromübertragung.
Zu 4) Ire Rahmen der Konstruktions-
arbeiten für die t)1 .5 wurde die hin-
baumiiglichkeit einer Schwungmasse
uoclunals überprüft. . mit dein Ergeb-
nis . daß nicht einmal I'iu' eine ..Alibi-
Sehwungntasse" der nötige Raum
vorhanden ist.
Zu 51 Im Normfall ist das Fahr-
geräusch unserer 13R (11 weder unan-
genehm noch schnarrend . Wir kön-
nen uns allerdings vorstellen, daß
nach diversen Demontage- und Mon-
tageversuchen durch l_aienhäude die
Antriebseinheit nicht mehr dem Aus-
lieferungszustand entspricht . was
sieh nalürlir'.h auch auf Fahreigen-
schaften und Fahrgeräusch ausw'ir'kt.
Zugegeben : das Geräusch eines Elek-
troantriebs paßt nicht zu einer
Dampflok! - aber eine echte Dampf-
maschine wird auch bis heute nicht.
von Faehjournalisien gefordert.
Zu 61 Herr Mahrt stellt auf Seite 34,
Spalte 11 . f'est, daß das Laufdrehge-
stell ähnlich einer Kurzkupplungsku-
lisse angelenkt. ist.

Die Normkupplung 'vird jedoch am
l .atrl 'dreltgesteII montiert - und Dorr
Mahr' behauptet . daß eine direkte
Kurzkuppelm öglichkeit nicht vorge-
sehen sei!

e
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Zu 71 Paß ein Tenderant-ieb einfa-
cher in der Herstellung und auch
preisgünstiger wäre, ist eine uithe-
grünrlele und nicht haltbare Behaup-
tung. Auch vvih-elen keine upti .schen
Nachteile auftreten - behauptet 1lerr
Mahrt - lobt aber an anderer Stelle
die „echten . Drehgestelle des 'Fen-
ders, die hei einem 'I 'enderanlrieb
nicht realisi e rbar waren.
Zu 151 lis ist immer wieder verblül-
Ihnd, zu erfahren, daß \lodellhalmlex-
perten es zulassen . wenn die Lukmmm-
live vorn Fender geschoben wird -
verglichen mit deut Vorbild ist das
eine haarsträubende Technik.
Zu 91 Auch ohne haulhaherntutor und
Trix-e lender denken wir . eine perfek-
te Arnold-Lok anbieten zu können.
Wer Veredelungen auf die Spitze trei-
ben vvill und wem die losten egal
sind, der kann sicher jedes Modell
noch . .ausstaffieren".

Sonja U eigell . 1, .Arnold Gtnb/1 + (o,
Nihotbe'rg

MIBA 10/94, Runter vom hohen Roß

Alle normal verrückt

Die in {lest Leserbrie „1i unier \R uin
hohen Roß" angeführten Kritikpunk-
te sind mir vollkommen unverstünd-
liclh ; 1lerr Neuhaus hätte sich viel-
leicht erst einmal überlegen sollen.
was für Konsequenzen sein Brief hät-
te, wenn die \t113A „nur' , für den nor-
malen . .Durrhsrttnittsnlndelihahnei•"
produziert würde . (Wer ist das über-
haupt - ich kenne sehr viele \ludell-
ballner . keinen würde ich als Durch-
schnitt bezeichnen . aber alle als nur-

verrückt .)
Warum soll eigentlich für eine Hob-

byzeitschrift dasselbe gelten wie für
die Sensatiunsprc'sse - Niveaulosig-
keit . schlecht recherchierte Artikel.
immer wieder alter Wein in neuen
Schläuchen . Fine Fachzeitschrift -
und nichts anderes ist die MIB,A-z .13.
aus dem Bereich I3ci•ghau oder Bau
kann auch nicht überleben ohne ni-
veauvolle Beiträge.

Was soll eigentlich schlecht sein an
„elitären" Artikeln - hfl nur der Neid.
daß man nicht auch zur „lilite" dazu-
gehört.'.' Als ich vor über 3(1 Jahren die
ersten (•1113 :\-Ilefte von meinem Vater
lesen durfte . fand ich eine Anlage ii la
John Aalens Gurre & 1)aphetid immer
besser als eine der damals landläufi-

gen Anlagen mit den unförmigen
Gleiskörpern und primitivster Land-

schalt. . Und vvi r nn es auch Jahre
brauchte, bis ich nietenzählerisch,
landschafispr•rfc'kt, digitalfr-c'akig und
fahrzeugselbstbaumäßig einen l'ür
mich - und nur das zählt - einiger-
maßen befriedigenden Stand erreich-
te, habe ich dies u .a . nur niveauvollen
Artikeln zu verdanken.

Zu deut Punkt 1Veinerl.-Bausätze
kann ich nur sagen : \feiler so . Ich fin-
de es ganz atngenehnl, die Schwierig-
keiten hei dein Bausalz vorher ge-
zeigl zu bekommen . bevor ich das
Geld in eines von Weinens ausgc e

-zeiebneten \iudelien investiere.
Auch ich bin zwar kein Elektronik-

Freak . ober Schaltungen haben sehr
wohl vvas in einer Modellbahnzeit-
schrift zu suchen, der Model Haih-na-
der hat sogar ein e B e ste ltubrik hierzu
eingerichtet.

Die (Bemerkung, vom hohen l(ufi
herunterzukommen . sollte inart nt .l :.
in der Redaktion 5o verstehen : den
Steigbügel halten . daß andere auch
aua' das Roß raufkommen, und dann
zu zeigen, wie man reitet . Und "[oh ,

-ranz zu üben, denen gegenüber. die
es nicht so gut schaffen, oben zu blei-
ben . Und im übrigen : das Gejammer
null dem normalen Geldbeutel kotzt
mich geradezu an - ich bin z .Zt . air-
beitslis und kann mir dann eben
nichts Neues kaufen, muß huich1
mehr selbst bauen und eben ein be-
scheideneres 'l'hentct zum Vorbild
\\Millen als den Anhalter Bahnhof!

In dem Sinne-weiter so.
Dipl .-1nq. Klaus lt'eibezahn,

(.Yansthal-Teller/i•lrl

MIBA 10/94, Thema Start

Ergänzung

Damit das „bilichen Theorie" wie es
Mt Titel des Artikels aua' Seite 62
heißt, wirklich fit e die angepeilten
}''r ischlinge unter den Lesern \'e r-

stündlich wird, hedarl' es einer Rich-
tigstellung bzw . Ergänzung.

Zum Aufbau eines Glurkenanker-
ntntors heißt es dor1 : . .1'm die ihrinde
dieser Glocke herum ist nun ein Per-
manentmotor angeordnet . so daß die
Glucke iruterlurlb des l'c•rniaurentna-
gneten ungehinderl rotieren kann."
Schaut man auf (bi' nehenstehende
(Grafik . sn kinnrot man eher zu dem
Srltlul.i, daß sich der Permanentma-
gnet innerhalb der (locke befindet
bzw . diese demnach außerhalb des
Magneten rotiert.

'nm

MIBA-Modellbahnpraxis 12 von Werner
Kraus beschreibt übrigens weit mehr als
die Wirkung des Glockenankermotors.

So, wie das Prinzip dargestellt ist.
rotiert allerdings sehr wenig . weil ein
ganz entscheidender Bestandteil des
Magnetkreises . nämlich der Fisen-
rückschluß . unerwähnt blieb . Heini
La.ullribermotur besteht er aus dem
Gehäusemantel, eine sehr platzspa-
rende Lösung also . Wer das richtig er-
klärt bekonunt, weiß dann auch, wo
die Glocke rudert, nämlich in dem
ringförmigen Luftspalt . zwischen Per•-
rnanenirnagne( und Gehäusezylinder-
Innenwand.

In der Broschüre „\1113A \•lndell-
bahnpraxis 12" wird das Prinzip des
Glockenankerntotors übrigens rech(
anschaulich beschrieben.

Hiehard Grebler . 1'ertet,steilen

Leserbriefe geben nicht die Meinung
der Redaktion wieder . Im Sinne einer
möglichst weitgehenden Meinungs-
vielfalt behalten wir uns das Recht zu
sinnwahrender Kürzung vor.

NRNGF..in' .."

• ODELLBAHiN
i~ LOKOMOTIVEN

ELEKTRIK UND MECHANIK

Redaktion MIBA
Senefelderstr. 11
90409 Nürnberg

er per Telefax:
0911/5196540
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Schnell bestellt
und früh abgestellt
Die Neubau-Dampfloks der BR 82
Die Baureihe 82 gehörte mit 41 Exemplaren eigentlich
nicht zu den zahlenmäßig „kleinen" Baureihen . Um so
verwunderlicher ist es daher zunächst, daß die Geschich-
te der 82 - außer bei Insidern - kaum bekannt ist.

N
achdem eich schon DBG und
UH mit einem Ursatz für die di-
versen 1?4er . insbesondere der

preul3 . T 16 .1 . beschäftigt hatten-ei-
ne Realisierung des Vorhabens un-
terblieb aufgrund des leit.geschehens
zunächst -, \var tlie , .BI1 1)4 neu" auch
von .Anfang an Bestandteil des
Dampflok-\eubauprogramans der I)11
gewesen. Die Ihichstgeschw•indigkeit
der alten Länderbahn-Ii-Kuppler gen
4{)-60 km/h reichte nicht mehr aus.
außerdem Wollte der Betriebsdienst -
schon damals - eine Universalma-
schine für Strecke und schweren er-
schuh haben . .Aufgrund der Ver-
suchserfahrungen der Dli sollte die
1311')4 neu mittels 13euginot-I .enkg'-
stellen als P-Kuppler ohne Laufach-
sen sowohl streckentauglich als huch
kurvengängig gemacht werden.

Die I ;nlvvirklulig der Baureihe hat
unter einem enormen Zeitdruck statt-
gefunden . So lagen zwischen deni
hinreichen erster Nnttvi_irfe von F.ss-
lingen . Ilenschel . Krauss-Maffl'i und
Krupp im Mai l 1 )4 x) und dellt Baube-
ginn Anfang I r ) :10 nur wenige \luna-
te . .-\urträge für den Bau der BH 82,
wie sie jetzt genannt wurde, erhielten
die Fintiert Krupp . Ilensrhel und 1 :ss-
lingen . Kraaiss-\lalfei hingegen wur-
de mit der Fertigung der 1111 65 be-
dacht. Die erste Maschine der BH 82
und damit die erste Neubaudampf-
lok der l}13 wurde von Ilenschel ;um

13 . Seplernber 11)50 mit der SZ (123
übergehen . Die restlichen Maschinen
der ersten Serie 182 001-(1371 wurden
bis Dezember l 1 )5l ausgeliefert., die
Loks der zweiten Serie (82 (i38-1)411
kamen 1955 von 1 .:sslingE'n.

Konstruktive Merkmale

Bei der Baureihe 82 kamen erstmals
tlin neuen Baugrundsätze für
Dampflokomotiven zur Anwendung,
d .h . in erster Linie ‘veitge'hend( .,
Sehweihung von Kessel . Bahwien und
Aufhauten, aber im Gegensatz zu den
Baureihen 23 und 65 keine Vi rbren-
nungskanlnil r . Das Führerhaus der
ersten Lieferserie erhielt einen I .üf-
tungsaufsatz mit seitlich üfl'nenden

Lüftungsklappen, die Führerhaus-
türen standen senkrecht . 13ei der
zweiten Serie war das Dach durchge-
hend rund ausgeführt. . die Belüftung
war weiter zur Mitte versetzt . Außer-
dem vvar ein Dachfenster eingebaut.

1)ie Führerhaustüren waren ge-
knickt und schlossen bündig mit den
Aufit'nwanden ah ; im Innern des Füh-
rerhauses war dadurch wesentlich
mehr Platz vorhanden . Die vorderen
1 .alnpen saßen zunächst bei allen Ma-
schinen unter dem Umlauf. die hinte-
ren I .i1111pen in cler Nische des Kohle-
und Wasserkastens hinter den seit-
lich angesetzten 1 endeIleitl'rnl . Ob-
wohl für die 82 von Anfang an ein
Misch\elt'war'tnen vorgesehen war.
lieferte Krupp seine ersten zehn \1a-
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